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Geltungsbereich 

Das vorliegende Merkblatt gilt für forstliche Arbeiten im Uferbereich sowie für Tätigkeiten, die Gewässer 

durch Befahren, Ablagerungen oder Einträge beeinträchtigen können. Bei Unsicherheiten ist das Vorgehen 

vorgängig mit dem AFU abzustimmen. 

 

Empfindlicher Lebensraum Gewässer 

Bestockte Ufer und Gewässersohlen sind wertvolle Lebensräume. Mit forstlichen Arbeiten werden die 

Bestockungen fachgerecht gepflegt und aufgewertet. Forstarbeiten entlang von Gewässern können diesen 

Lebensraum aber auch beeinträchtigen, insbesondere durch Befahren von Ufer und Gewässerbett sowie 

durch künstliche Trübungen: Feinsedimente verstopfen die Gewässersohle, was die Sauerstoffversorgung 

verschlechtert und Fischeier, Fischlarven sowie Kleintiere (z. B. Insekten und Krebse) schädigt. 

Eine naturnahe Bestockung am Gewässer wirkt als natürlicher Uferschutz und ist für viele Arten lebens-

wichtig. Sie stabilisiert das Ufer und spendet Schatten, wodurch sich das Wasser weniger stark erwärmt. 

Totholz, das schon länger im Bachbett liegt, soll in der Regel belassen werden. Ausnahmen sind möglich, 

wenn dies aus Gründen des Hochwasserschutzes oder aufgrund einer Verklausungsgefahr erforderlich ist. 

Invasive Neophyten können die Entwicklung einer naturnahen Bestockung beeinträchtigen und Ufer-

bereiche destabilisieren, weshalb eine Bekämpfung nötig ist.  

 



Bewilligungspflicht / Absprachen 

Forstarbeiten ausserhalb des Gewässers können in der Regel bei Einhaltung der Vorsichtsmassnahmen 

ohne fischereirechtliche Bewilligung ausgeführt werden. Arbeiten im Gewässer sowie das Befahren der 

Gewässersohle oder der Ufer erfordern grundsätzlich eine fischereirechtliche Bewilligung. Je nach 

Situation können weitere Abklärungen/Bewilligungen erforderlich sein (Abklärung bei Eingriffen in Grund-

wasserschutzzonen mit dem Amt für Umwelt; Verklausungsrisiken mit dem Wasserbau; Amphibien-

laichgebieten mit der Abteilung Natur und Wildtiere etc.). 

 

Vorkehrungen bei Arbeiten resp. Holzschlag an Gewässern 

 

Was ist zu beachten? Warum ist es wichtig? 

Zeitfenster / Schonzeit: Keine Eingriffe in die 

Gewässersohle / kein Befahren des Gewässers 

während der Schonzeit vom 1. November bis 

31. März. 

Laichzeit Bachforelle; Störung/Schädigung von 

Laichplätzen vermeiden. Mobilisierung von Fein-

sediment kann zu Kolmatierung und Verlust von 

Fischlaich führen. 

Befahren & Arbeiten im Gewässer: 

Ufer/Gewässerbett nicht befahren. Arbeiten im 

Gewässer nur wenn nötig, bei Niederwasser-

verhältnissen umsetzen, Trübungen vermeiden. 

Schäden an Ufer- / Sohlstrukturen; Beeinträchtigung 

von Laich, Larven und Kleintieren sowie Fisch-

habitaten. 

Trübung & Einträge (Feinsediment,  

Material): Schlagholzeintrag wo möglich 

minimieren, Vorsicht bei Entfernung des Holz-

eintrags (kein Ausspülen von Feinsedimenten 

ins Gewässer, Trübungen sind aufs unum-

gängliche Minimum zu reduzieren). 

Feinsedimente verstopfen Gewässersohle. 

Sauerstoffversorgung / Nährtiere/ Laich beein-

trächtigt. 

Uferbestockung & Neophyten: Naturnahe 

Uferbestockung schützen/fördern, Neophyten 

nicht verschleppen, Vorkommen melden. 

Uferstabilität / Beschattung. Neophyten verdrängen 

einheimische Arten und destabilisieren Ufer. 

Holzmanagement (Lagerplätze, bestehendes 

Totholz belassen, Entfernung nur wo nötig): 

Lagerplätze ausserhalb Gewässerraum / Über-

schwemmungsbereich; bestehende / alte Tot-

holzstrukturen i.d.R. belassen. Schlagholz im 

Gewässer schonend entfernen. 

Verklausungs- / Eintragsrisiko reduzieren. 

Lebensraumfunktion von Totholz wo immer vertret-

bar (Hochwasserschutz) erhalten (z.B. ältere Baum-

stämme, welche gute Habitate bieten und nicht 

durch Hochwasser mobilisiert werden können). 

Chemikalien & Betriebsmittel: Betanken / 

Service nicht im Uferbereich; Leckagen 

verhindern, Öl-Unfallset auf Maschine mit-

führen; bei Ereignis Arbeiten stoppen und 

melden. 

Toxizität / akute Gewässerverschmutzung (schon 

geringe Mengen schädlich). 
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Wir empfehlen, vor jedem Vorhaben im / am Gewässer, die Revierpächter (Fischer) zur informieren. 

Die Fischereiverwaltung gibt auf Anfrage die Kontaktdaten des zuständigen Pächters / Pächterin 

bekannt. 

 

Wenn Eingriffe ins Gewässer / Befahren des Gewässers aufgrund lokaler Gegebenheiten nicht zu 

vermeiden sind, muss das Vorgehen vorgängig zwingend mit dem Amt für Umwelt abgesprochen 

werden. Die Fischereiverwaltung stellt ein Antragsfomular für eine fischereirechtliche Bewilligung auf 

der Website bereit und steht für Anfragen zur Verfügung. Die Fischereiaufsicht trifft bei Bedarf 

Schutzmassnahmen oder nimmt Abfischungen vor. 

 
 

 

 

Kontaktstellen 

 

Amt für Raum und Wald Amt für Umwelt 

Kasernenstrasse 17A Kasernenstrasse 17A 

9102 Herisau 9102 Herisau 

Tel.: 071 353 67 71 Tel.: 071 353 65 35, 

E-Mail: raum.wald@ar.ch, www.ar.ch/arw E-Mail: afu@ar.ch, www.ar.ch/afu 

 

https://ar.ch/verwaltung/departement-bau-und-volkswirtschaft/amt-fuer-umwelt/fischerei/fischereiverwaltung-und-fischereiaufsicht/

